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Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg
reichste VerbreitungSamstag den 22 . Septemöer

Gemeinschaft mit den Anarchisten ablehnen. — In der
Bekämpfung desinnerenFeindeshatolsofastjeder Staat
genug zu thun und aus diesem Grunde sind die Ver
ficherungen , daß die allgemeine Lage eine friedliche
sei , mit lebhafter Gevugthuung zu begrüßen.

t

Ar . 111. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Postämtern und Postboten.

Auszug aus der Geschworenenliste des Schwurgerichts Tü¬
bingen pro 3. Quartal 1894 . Gemeindepfleger Buhler in Ebers¬
hardt ; E. F. Härter . Bauer in Engelsbrand ; Jak . Häußler,
Metzgermeister in Nagold ; Mar Kurz , Oberförster in Stamm,
heim ; Carl Fried . Luz, Lindenwirt in Alten steig; Joh.
Schüler , Bauer in Walddorf ; Gottlob Pfleiderer , Tuchmacher in
Calw ; Karl Stein , Gutsbesitzer in Gaugenwald ; Joh . Georg
Heinz, Gemeindepfleger in Walddorf.

G e storb en : Ministerialkanzlist Sigel , Stuttgart ; Stadt-
acciser Haag , Aalen.

Die allgemeine Weltlage
trägt die Signatur des Friedens , wenn auch im aller¬
äußerten Osten die Japaner und Chinesen sich gegen¬
seitig in den Haaren liegen. Die Ansprache des
Kaisers Franz Joseph an die jetzt in Budapest ver¬
sammelten Delegationen atmet diese friedliche Stim¬
mung, und auch der russische Finanzminister Witte,
der stch zur Erholung an den Küsten des Adriatischen
Meeres aufhält, hat dort wiederholt in für die
Ocffevtlichkeit bestimmten Reden geäußert , daß die
allgemeine Lage fest Jahren nicht so friedlich klar
gewesen sei, wie gegenwärtig.

Der russische Finanzminisür hat allerdings auch
starke Ursache , die Friedensliebe Rußlands zu be¬
tonen ; er wird auf der Rückreise in sein Vaterland
nach Berlin kommen und dort wegen einer russischen
Anleihe anbändeln . »Für die sibirische Bahn", heißt
es — aber einige Milliönchen von dem neuen Pump
werden wahrscheinlich auch für die russische Heeres¬
verwaltung beiseite gelegt werden ; denn trotz aller
Fliedensversicherungen ist abermals ein Regiment
aus dem Kaukasus der̂ deutsch- und österreichisch-
russischen Grenze nähergelegt und die Grenzwachen
sind im letzten Jahre fast verdoppelt worden.

Indessen diese Anzeichen brauchen noch nicht
direkt im kriegerischen Sinne gedeutet zu werden und
man darf annehmen, daß die Lage wirklich den fried¬
licher. Aeutzerungenentspricht. Schwere innere Sorgen
bewegen jetzt die Staaten , von denen die allermeisten
nach den letzten gehausten anarchistischen Schandthaten,
die ihren Gipfelpunkt in der Ermordung Carnots
erreichten , den Herren Umstürzlern etwas schärfer auf
die Finger sehen. Wenn in Deutschland bisher in
dieser Richtung noch nichts geschehen ist, so hat dies
seinen Grund offenbar darin, daß bei uns die wahn¬
sinnigen Theorien der Anarchisten keinen Eingang

gefunden haben, wenigstens noch nicht in Thaten um¬
gesetzt wurden, und man braucht auch keineswegs
darüber zu erschrecken , daß in Berlin und vielleicht
auch anderswo Einbrecher oder sonstiges Gesindel stch
ein anarchistisches Mäntelchen umhängen.

Aber anderseits läßt sich auch nicht verkennen,
daß der Sozialismus überall erhebliche Fortschritte
macht , und daß auch daraus eine ernste Gefahr für
Staat und Gesellschaft entspringt. Bisher hatte man
immer auf England hingewiesen , wo die Arbeiter in
großartigen , nach Hunderttausenden von Mitgliedern
zählenden Gewerkschaften organisiert waren, die sich
Jahrzehnte hindurch den Lehren des Sozialismus un¬
zugänglich zeigten . Der englische Arbeiter, so tröstete
man sich immer und stellte die Sache vorbildlich hin,
sei viel zu ernsthaft, als daß er utopische Ziele ver¬
folgen sollte ; er sei der Aufbesserung seiner Lage be¬
dacht und ringe immer nur nach dem Erreichbaren.
In dieser Beziehung wurden die englischen Arbeiter
den deutschen stets als Muster vorgehalten.

Dieses »Muster " hat nun aber eine sehr wesent¬
liche Schwenkung vollzogen , indem die Trades Uniones
auf ihrem jüngsten Kongreß, der vor acht Tagen
stattfand , eine Resolution annahmen , die man sehr
wohl als eine durchaus sozialistische bezeichnen muß,
denn sie forderte v. a. Verstaatlichung von Grund
und Boden, Bergwerken ec. Die französischen So¬
zialisten, die sich früher in unzählige kleine Fraktionen:
Posstbilisten,Bakunisten,Collektivtsten, Marxisten u a. m.
spalteten, haben unter der energischen Leiiuug Jules
Guesdes eine Einigung vollzogen , die ihnen ein Du¬
tzend Abgeordnelenmandate eintrug, und in Belgien
unterhandeln die Fortschrittler , also eine bürgerliche
Partei, mit den Sozialisten , um ein Bündnis bet den
bevorstehenden Wahlen , die zum ersten Male auf brei¬
terer Grundlage ausgeführt werden. Der deutsche
Reichstag zählt 48 sozialdemokratische Abgeordnete
und die Partei hat bei den letzten Reichstagswahlen
mehr Stimmen auf sich vereinigt, als irgend eine
andere.

Italien hat unter dem Eindrücke der Ausstände
in Sizilien und Mafia Carrara , sowie des gegen
Crispi versuchten Attentats scharfe Gesetze gegen die
Anarchisten erlassen , die jetzt auch gegen die Sozia¬
listen gehandhabt werden , obwohl diese letzteren jegliche

Landesuachrichteu.
* Altensteig, 21. Sept. Eine für Schüler und

Eltern wichtige Entscheidung hat das Reichsgericht
gefällt , indem es in einem Urteile die sogenannte»
Entschuldigungszettel, d . h. die Schriftstücke , in welchen
Eltern die Schulversäuwnifie ihrer Kinder bescheinigen
und entschuldigen , für Urkunden im Sinne des 8 267
des St . -G.- B. und deren fälschliche Anfertigung als
Urkundenfälschung erklärt.

* Altensteig, 21. Sept. AuS Württemberg
schreibt man der »K. Z." Eine auffallende That-
sache, die bei den alljährlich im Herbst gehaltenen
Bezirksschulversammlungen seit einigen Jahren beob¬
achtet wird, ist der Rückgang der Schülerzahl . In
einzelnen Oberämtern ist er stärker , in andern schwächer,
aber vorhanden ist er fast überall . Beispielsweise
zählt das OberamtStuttgart- Land Heuer 6981 Schü¬
ler , davon 3378 Knaben und 3603 Mädchen ; im
vorigen Jahre betrug die Zahl 7045 ; also zeigt stch
ein Weniger von 64 Schülern . Das Oberamt Mar¬
bach hat bei 4800 Schülern in fünf Jahren um 373
abgenommen : Heuer beläuft sich der Rückgang auf
14. Ein anderes Oberamt weist gar eine Abnahme
von 122 Schülern auf. Man darf unter diesen Um¬
ständen auf die nächste Volkszählung begierig sein;
sie muß ausweisen, ob man es mit einem Rückgang
der Geburten oder mit gesteigerter Kindersterblichkeit
oder mit einer Verschiebung des Verhältnisses von
ländlicher und städtischer Bevölkerung zu thun hat.* Altensteig, 21. Sept . In einem scheinbar
aus eingeweihten Kreisen stammenden Artikel macht
der » Sch . B.

" Mitteilungen über die geplante Steuer¬
reform in Württemberg . Darnach wird die bestehende
Ertragsbesteuerung in ihren Grundzügen durch die
Reform nur wenig berührt werden. Die Einfügung
der allgemeinen Einkommenssteuer in den Rahmen
des jetzigen Steuersystems kann als Hauptpunkt der
Reform betrachtet werden. Der leitende Grundge¬
danke wird also sein , alles — in seinen einzelnen

Kerzenswandlungen.
Roman von J > v. Böttcher.

(Fortsetzung.)
»Ich irre mich nicht, Angie," sagte sie, »es ist

Liebe, wahre Liebe , — welche du fühlst, Liebe —
o Angie, welch ein Mysterium ist sie, welch' ein herr¬
liches, alles verschlingendesWesen , die Blüte der Jahr¬
hunderte des Lebens, welche die Welt mit ihrem Dufte
erfüllt, aber stch dem Menschen nur ein einziges Mal
erschließt."

In ihren Augen glänzten Thränen und eine
wunderbare Schönheit verklärte ihre Züge, als Angie
scheu zu ihr aufblickte.

»O, Jda, " flüsterte, sie » wie innig mußt du ihn
geliebt haben und er ist dir für immer entrissen ; nie¬
mals ist es mir so schrecklich erschienen, eine Witwe
zu sein."

Jda saß schweigend da, während ihre Finger
ruhelos mit einer von Angies Locken spielten.

» Stehst du jene Uhr ?" fragte sie mit plötzlich
wiedergekehrter Heiterkeit, auf eine kleine Wanduhrzeigend.

»Ein Uhr vorüber und du mußt um 5 Uhr auf
sein , um an der Wafierfahrt teilzunehmen. Es wird
ein schöner Tag werden. Steh' nur , wie hell die
Sterne am Himmel glänzen."

»Ich hatte keine Ahnung , daß es schon so spät
sei," sagre Angie aufstehend. »Du wirst doch mit
uns gehen, Jda ?"

»Ja , ich versprach eS Herrn Fairfax."

» Gule Nacht, Jda ."
»Gute Nacht, Angie."
Aber so spät es war, suchte dennoch Frau Dela-

mare ihr Lager nicht auf, nachdem Angie sie ver¬
lassen hatte . Sie blieb still in ihrem Sessel sitzen,
die Hände sinnend in den Schoß gefaltet.

» Es ist so seltsam," murmelte sie vor stch hin.
»Ich halte geglaubt, mein Leben würde dahin¬

gehen, ohne daß d ese wunderbare Satte der Natur
je angeschlagen werde und jetzt — bis dahin habe
ich nur ein Dasein geführt — jetzt erst bin ich zum
Leben erwacht. Es nützt nichts, wenn ich es mir
auch ferner verhehlen wollte : Ich liebe ihn. Aber
«m Welten möchte ich nicht, daß er das Geheimnis
meines Herzens erriete , bis —"

Jda hielt hocherrötend tnne . Sie konnte ihre
Liebe nicht uvgefordert geben, sie durfte auch nicht
durch das leiseste Zeichen verraten , was in ihrem
Herzen vorging.

Die Natur, welche so lange in ihr geschlafen,
war durch die Berührung der großen Zauberin Liebe
erwacht, und Jda fühlte dennoch ihre Ohnmacht, über
ihr Schicksal zu entscheiden.

Sie stand auf und trat an das Fenster ; die
ulmenbeschatteten Grasplätze von Beechcliff lagen vor
ihr im Sternenlicht , der Springbrunnen glitzerte und
Rosenduft erfüllte die Luft . In der Ferne erhoben
stch bewaldete Hügel, und das Murmeln des Flusses
tönte wie eine wortlose Hymne durch die Stille der
Sommernacht.

Seufzend wandte Jda sich wieder ab.

»Ich würde alles willig hingeben," flüsterte sie
leidenschaftlich , »um geliebt zu werden. Ich wollte
alles gegen die niedrigste Hütte vertauschen , wenn
sein Herz mir angehörte !"

29
»Jda , wo steckst du denn ? Wir sind alle bereit,

beeile dich ! " rief Helene Fairfox, als sie, auf dem
Rasenplätze vor dem Hause stehend, ihren weißen

Sonnenschirm ungeduldig hin und her schwang , während
die übrige Gesellschaft schon dem Flusse zuging, wo
die Boote ihrer warteten . Jda war in das Haus
zarückgekehrt , um noch einige Befehle zu geben.

» Gleich , gleich, Helene , warte nicht auf mich,
ich werde euch schon einholen."

Miß Fairfax sah lachend ihren Bruder an , der
neben ihr stand.

»Jedenfalls wollen wir auf sie warten, " sagte
dieser ruhig.

Jda eilte rasch durch die Halle, als sie jedoch
an der halb geöffneten Thür des Biblivthkezimmers
vorüberkam, sah sie auf dem Sofa
nische eine Gestalt ausgestreckt liegen,
willkürlich stehen.

» Herr Dorillon !"
»Frau Delaware ?"
»Sind Sie es wirklich ?"
»Wie Sie sehen," war die in etwas gleichgülti¬

gem Tone gegebene Antwort.
»Sind Sie denn nicht bei der heutigen Partie ? "

fragte sie.?
» Ich denke , nein."

in der Fenster-
Sie blieb un-



Bestandteilen bereits durch die Grund -, Gebäude-,
Gewerbe- und Kapital - Ertragssteuer — besteuerte
Einkommen noch weiterhin in seiner Gesamtheit und
zwar aus richtiger Grundlage mittels der Einkommen¬
steuer zur Besteuerung heranzuziehen. Es wird also,
soweit nicht reines Arbeitseinkommen vorliegt, Dop¬
pelbesteuerungetntreten, die selbstverständlich Ermäßig¬
ung der bestehenden Ertragssteuer vorauSsetzt . Die
in Württemberg bestehende Dienst- und Berufsetn-
kommensteuer wird in Wegfall kommen . Aus dem¬
selben Grunde wird sich auch die Gewerbesteueretwas
ändern ; es würde dieser Steuer künftig nicht mehr
der Gesamtertrag des Gewerbe-, bezw. Handelsbe¬
triebs , sondern nur noch der Ertrag des in demselben
verwendeten Betriebskapitals zu unterwerfen sein, da
alles Arbeitseinkommen, um es nochmals zu wieder¬
holen, nur durch die Einkommenssteuer besteuert wer¬
den soll. Was die Einkommensteuer im besonderen
anlangt , so geht der Entwurf davon aus , alles Ein¬
kommen von einem gewissen Mindestbetrag ab mit
steigendem Satze der Steuer zu unterwerfen. Die
Progression soll nicht im Steuersätze, sondern im
»steuerbaren* Betrag zum Ausdruck gelangen. Die
Ermittlung des Einkommens erfolgt durch — jähr¬
lich stets neue — Einschätzung seitens besonderer Kom¬
missionen . Zur Erleichterung der Einschätzung ist
von einem gewissen Einkommensbetrag ab Fasfious-
Pflicht vorgeschrieben . Von dem Einkommen dürfen
in Abzug gebracht werden nachweislich vorhandene
Schulden, ferner besonderer Aufwand für große Fa¬
milie u. dergl. Gegen die Höhe der Einschätzung
steht dem Steuerpflichtigen Beschwerde zu. Die Ver¬
heimlichung von steuerpflichtigem Einkommen ist selbst¬
verständlich mit hoher Strafe bedroht.

* Altensteig, 21 . Sept . Wenige Tage noch
und Tausende von jungen Männern werden zum ak¬
tiven Militärdienst eintreten, um in der Führung der
Waffen ausgebildet zu werden, die Zahl derer zu
verstärken, die berufen find in kritischen Tagen für
des Vaterlandes Ehre und Würde einzustehen . Lehr¬
jahre sind keine Herreujahre und auch die bevor¬
stehenden Jahre der militärischen Dienstzeit sind Lehr¬
jahre, die auch manches Rauhe mit sich bringen, aber
noch viel mehr dazu beitragen, aus einem Jüngling
einen kräftigen, resoluten und energischen Mann zu
machen ; Stählung des Willens , der Körperkraft, der
Entschlossenheit bringen die Militärjahre und in ihnen
lernt sich der Gehorsam und die Einfachheit, die heute
nicht Jedem mehr behagen wollen. Dem Rekruten
mag im Beginn seiner militärischen Laufbahn man¬
ches hart erscheinen ; aber sind die Jahre der aktiven
Dienstzeit längst verflossen , er wird sich doch fast
immer noch gerne der freudigen und schneidigen Milt-
tärzeit erinnern. Die Erkenntnis , daß beim Militär
viel nicht blos gerlernt werden muß, sondern daß
auch genau gelernt werden muß , kommt dem jungen
Soldaten , wenn ihm nicht alles gleich flott von der
Hand gehen will, nicht sofort, aber er steht doch bald
ein , daß es so und nicht anders gemacht werden
mußte. Es giebt zärtliche Mütter , die mit Angst
und Sorgen an die bevorstehende Soldatenzeit ihres
Einzigen denken ; es giebt aber weit mehr vernünf¬
tige Eltern , die nichts sehnlicher wünschen, als die
Soldatenzeit möchte aus ihrem Sohn einen echten,

»Warum nicht ?*
Die Worte waren schnell und in fast heftigem

Tone gesprochen.
Dorillon schloß sein Buch und blickte auf, der

Schatten eines Lächelns huschte über seine Züge, als
hätte er Lust , dieser anscheinenden Laune zu trotzen.

»Weil ich nicht aufgefordert wurde," sagte er.
»Hielten Sie es für nötig, daß man erst eine

formelle Einladung an Sie ergehen lasse ?" fragte
sie, unbarmherzig eine Rose zerpflückend, die in ihrem
Gürtel steckte, während zwei rote Flecke auf ihren
Wangen glühten.

» Ich bin nicht daran gewöhnt, mich unaufgefor¬
dert in eine Gesellschaft einzudrängen."

» Sie wollen, daß ich Sie jetzt einlade ?"
»Wie es Ihnen beliebt , Frau Delamare ."
„ Sie benutzen den Vorteil , daß ich Ihre Wirtin

bin, Herr Dorillon ."
» Ich mache mir nichts zu nutze," sagte er lang¬

sam. » Es gibt verschiedene Wege sich zu vergnügen,
und ich mutz gestehen, daß ich in Gesellschaft der
Bücher ihrer Bibliothek einen sehr angenehmen Tag
zuzubringcn hoffe."

» Sie wünschen also nicht zu gehen ? "
» Sie sind zu schnell in Ihrer Logik, " sagte er,

»habe ich denn gesagt, daß ich nicht zu gehen wünsche ? "
» Sie ließen mich darauf schließen."
Dorillon zog leicht die Augenbrauen in die Höhe.
» Führen wir hier nicht ein Wortgefecht, um eine

Sache von sehr wenig Belang , Frau Delamare,"
sagte er.

rechten und strammen Mann machen . Der Soldaten¬
stand stärkt auch Liebe und Treue zum Vaterland , zu
Kaiser und Reich und wir könnten nur froh sein,
wenn jeder Soldat seine Gewissenhaftigkeit und seinen
Gehorsam mit ins bürgerliche Leben hinübernähme.* Dornstetten, 18 . Sept . Schultheiß Seeger,
Müller und Oekonom in Aach , hat sein Amt nieder¬
gelegt . Von seiner Beliebtheit zeugt , daß ihm die
Stellvertretung sofort wieder vom Gemeinderat über¬
tragen wurde. Als er früher denselben Schritt unter¬
nahm, wurde er von der Gemeinde wieder einstimmig
gewählt.

* Dornstetten, 18. Sept . Da die Diphtheri-
tis sehr ansteckend ist, so ist eS umsomehr geboten,
den Anordnungen des Arztes zu folgen. In B.
stellte der hiesige Arzt diese Krankheit bei einem Kinde
fest ; zugleich wußte er die Eltern zu bewegen , ihre
2 anderen Kinder einige Wochen bei ihren Verwand¬
ten unterzubringen. Den Nachbarn aber gab er den
Rat , keine Krankheitsbesuche zu machen . Eine Base
konnte sich jedoch diesem Wunsche nicht fügen und
nahm noch zum Ueberfluß ihre beiden Kinder mit,
die dann auch in kurzer Zeit von der tückischen Krank¬
heit befallen wurden, während die anderen Familien
verschont blieben.

* Auf der Tagesordnung des Schwurgerichts
Tübingen pro 3. Quartal stehen 5 Fälle wegen
Vergehen gegen die Sittlichkeit und 1 Fall wegen
erschwerter Amtsunterschlagung." Tübingen, 18 . Sept . Die hiesige Staats¬
anwaltschaft macht folgendes bekannt : Es sind in
letzter Zeit an verschiedene Personen des Landgertchts-
sprengels Briefe aus San Sebastian in Spanien ge¬
langt , in welchen dieselben unter Zusicherung eines
Teiles des von dem Brtefschreiber angeblich ver¬
grabenen Schatzes von über 400000 Fr . um Ein¬
sendung des Reisegeldes für die Person , welche den
Ort deS Verstecks angeben werde , angegangen worden.
Da die Zusendung derartiger Briefe noch an weitere,
bisher nicht bekannte Personen zu vermuten ist, wird
— unter ausdrücklicher Warnung vor dem versuchten
Betrug — zur Vorlegung solcher Briefe hierher auf¬
gefordert. (Ein derartiges plumpes Manöver , auf
welches gleichwohl schon manche hereingefallen sind,
ist seit Jahren schon von Spanien aus in verschiedenen
Gegenden Deutschlands versucht worden. Der Brief¬
schreiber giebt in der Regel an . eine Kriegskasse oder
eine andere auf unrechtmäßige Weise in seinen Besitz
gelangte große Geldsumme an einem Ort in Deutsch¬
land — in der Nähe des Wohnortes des jeweiligen
Adressaten — vergraben zu haben, und fügt bei, datz
er selbst im Gefängnis sitze, aber eine Person zur
Hebung des Schatzes abschtcken wolle.)

* Welzheim, 18. Sept . Wie wir erfahren, hat
Herr Präsident v. Balz einer Bezirksvertretung gegen¬
über auf Ersuchen sich bereit erklärt , eine Kandidatur
zu den bevorstehenden Landtagswahlen anzunehmeu.* Stuttgart, 18. Sept . (Prozeß Pfizer.)
Staatsanwalt Nestle begründet die Anklage . Redner be¬
streitet, daß die von Pfizer so vielfach behauptete
Unterdrückung der richterlichen Selbstständigkeit in
Württemberg auch nur einigermaßen berechtigt sei.
Das Oberlandesgericht habe aus der Broschüre 3
Punkte herausgehoben, die Pfizer als Dienstvergehen

Jda antwortete nicht sogleich.
» Bitte , wollen Sie nicht mit uns gehen , Herr

Dorillon ?" fragte sie, als würden ihr die Worte ge¬
waltsam abgerungen.

»Wünschen Sie es ?" war seine Gegenfrage,
während er ihr mit forschendem Blicke in das Ge¬
sicht sah.

»Ja , ich wünsche es," erwiderte sie leise, und
kaum das Auge zu ihm erhebend.

Er stand sogleich auf.
» Dann wird es mich glücklich machen, Sie zu

begleiten , obgleich ich befürchte , daß Ihre Einladung
mehr von der Pflicht geboten erscheint ."

» Ich liebe es nicht, meine Beweggründe Ihnen
zu Gefallen zu zergliedern," sagte sie in herbem Tone.
Aber wir müssen uns beeilen , die Gesellschaft wartet
schon am Flusse. "

»Wollen Sie nicht meinen Arm nehmen ? "
» Ich danke, nein . "
In demselben Augenblick erhob sich Fairfax , der

Jda erwartend, auf einem Gartenstuhle gesessen und
kam auf sie zu.

» Endlich ! " rief er fröhlich.
Dorillons scharfer Blick, den er erst auf Fairfax

und dann auf Jda warf , drückte deutlich genug aus,
was in seinem Innern vorging.

»Du schlugst meinen Arm aus, " dachte er, » weil
du jenes Mannes Gesellschaft vorziehst ."

Jda war unzufrieden mit sich selbst und hohe
Röte stieg in ihre Wangen, als sie seinem Blicke be-

zur Last gelegt werden . Die Tendenz dieser zweifel¬
los weitverbreiteten Broschüre sei wohl die gewesen,
für den vor mehr als einem Jahrzehnt verhandelten
Gerichtsfall eine neue Bewegung anzufachen. In der
Einleitung der Schrift werden als Motive zu ihrer
Herausgabe rein objektive Gründe angegeben , während
der Angeklagte heute selber zugegeben , daß vorwiegend
persönliche Gründe ihn zur Veröffentlichung der Schrift
veranlaßt haben. Neben dem Vergehen gegen die den
Beamten zur Pflicht gemachten Wahrung des Amts¬
geheimnisses (Pf . hat in seiner Schrift das Verhalten
verschiedener Richter bet geheimen Verhandlungen ver¬
öffentlicht ) besteht das Hauptvergehen in dem schweren
Vorwurf Pfizers , diejenigen Mitglieder des Ober¬
landesgerichts, die bei dem Beweis am 26. April 1884
mitgewtrkt, hätten vorsätzlich das Recht zu seinem
(Pfizers ) Nachteil gebeugt und dies zwar unter der
moralischen Verantwortlichkeit des Justizministers.
Auch andern richterlichen Beamten mache die Broschüre
den Vorwurf der Feigheit und Charakterlosigkeit. Der
Staatsanwalt kommt zu der Anschauung, daß jene
Musterungen ihren Grund haben in einer Leidenschaft¬
lichkeit, Einseitigkeit und der lleberhebung P 's . , sein
Urteil über alle Autoritäten zu setzen . Wenig korrekt
findet eS der Staatsanwalt , daß P . sich 1893 um
eine Stelle beworben beim Oberlandesgericht , deren
Mitglieder er früher so schwer angegriffen. Um eine
Strafversetzung könne es sich — um zum Endergebnis
zu kommen — beim Fall Pfizer wohl nicht handeln,
der Staatsanwalt beantragt daher, gegm Pfizer auf
Dienstentlassung unter Zuscheidung der Kosten zu er¬
kennen . — Der Angeklagte bestritt, daß er durch sein
Verhalten die ihm für seinen Beruf nötige Achtung
verscherzt habe . Er habe nichts gethan, was auch
nur den geringsten Tadel gegen ihn rechtfertigte.
Durch die Veröffentlichung des Falles habe er sich
wohl die Mißgunst vieler großer und kleiner Schreiber
zugezogen , dafür aber sich die Anerkennung aller an¬
ständig denkenden Leute in Württemberg und wett
darüber hinaus erworben.

* Stuttgart, 19. Sept . Heute nahmittag 4
Uhr wuede das Urteil des Disziplmargerichtshofs für
richterliche Beamte gegen Landgertchtsrat Pfizer in
Ulm Verkünder. Pfizer wurde auf Grund des Art . 4
Abs. 1 rc. des Gesetzes über die Rechtsverhältnisse
der Staatsbeamten zur Strafe der Dienstentlassung
und zur Tragung sämtlicher Kosten des Verfahrens
verurteilt . Die Gründe schließen sich den Ausfüh¬
rungen des ersten Staatsanwalts , welcher die gleiche
Strafe beantragt hatte , im wesentlichen überall an.
Hienach hat Pfizer dis Pflichten eines Richters durch
Beleidigung seiner Vorgesetzten und Kollegen schwer
verletzt , ebenso das notwendige Amtsgeheimnis
gebrochen.

* Stuttgart, 19 . Sept . Die hiesigen Küfer¬
gesellen haben gestern abend beschlossen, in den Aus-
stand einzutreten, nachdem eine Einigung mit den Mei¬
stern betreffs der Bezahlung der Ueberstunden an
Wochentagen nicht zu erzielen gewesen war . Die Ge-
sellen verlangen 35 Pfennige pro Ueberstunde.

* Ehingen, 19. Sept . Unlängst fand ein Mann
von Unterstadion in der Nähe der Römerstraße , einer
aus der Römerzeit herrührenden, noch jetzt erhaltenen
Straße im Donauthal zwischen Emerkingen und Berg,

« >ßL:
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gegnete . Er lächelte leicht und wendete sich zu Fair -
fax' Schwester.

» Wollen Sie erlauben, Sie zu dem Flusse hinab¬
zuführen, Fräulein Helene ? "

Helene Fairfax , ein schönes Mädchen von fünf¬
undzwanzigJahren , mochte Dorillon gern und liebte es,
sich mit ihm zu unterhalten . Sie war deshalb mit
dem Zufall nicht unzufrieden, der ihn zu ihrem zeit¬
weiligen Begleiter gemacht hatte.

Zwei Boote warteten. Dorillon nahm wahr,
daß Fairfax danach trachte, für sich und Frau De¬
lamare die beiden letzten Plätze in dem ersten Boote
zu sichern.

(Fortsetzung folgt.)
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Weuscheugruß.
Wenn man einmal gewandert ist

Manch ' lange , liebe Stunde,
Wie da ein Menschenwort erquickt,
Dei ' s auch aus fremden Munde.

Noch eben schien die Welt mir leer,
Wie eine wüste Stätte;
Jetzt plötzlich wieder fühl '

ich mich
Als Glied der großen Kette.

Je näher meinem Ohre klingt
Der Menschen Gruß und Rede,
Um desto mehr verschwindet auch
Die inn ' re , düst ' re Oede.

Ich gebe warm den Gruß zurück
Hab ' lang ' genug geschwiegen ; —
Ach ! wo uns nur ein Mensch noch grüßt,
Darf nicht die Schwermut siegen.

^ L '

i



eine große römische Goldmünze , deren Gepräge auf
Germanicus , den Sohn des Drusus und Neffen des
Kaisers Tiberius , 14 — 37 nach Christus , htnweist.
Die Münze , deren Gepräge sehr schön und deutlich
ist , ging in die Altertnmssammlung Längst in Kirch-
bierlingen über.

* (Verschiedenes .) Schlimme Zeiten sind es
für die Metzger in Stuttgart, wenn sie im
Schlachthaus 1 Mk . für das Pfund Kalbfleisch zah¬
len müssen . Kälber sind kaum aufzutretben , weshalb
manche Metzger „nicht mehr mitthun ". In mehreren
Metzzerläden giebt es daselbst kein Kalbfleisch mehr.
(Auf diese Art könnte sich bei uns die englische Sitte
einbürgern , überhaupt kein Kalbfleisch zu essen .) —
Beim Viehhüten ist vor einigen Tagen im Fränkischen
ein Knabe ums Leben gekommen. Derselbe hatte den
Strick , mit dem er eine Kuh hielt , um Hand und
Leib geschlungen . Das Tier scheute, riß aus und
nahm den Knaben , der sich nicht frei machen konnte,
mit fort . Bis die Kuh eingefangen werden konnte,
war der arme Junge tot . — Vom Herzschlag be¬
troffen wurde im Eisenbahncoupe Pfarrer Jettinger
von Oeffingen. — Ebenfalls durch Herzschlag
wurde der Bäckermeister Marquardt aus Stutt¬
gart dahingerafft . — In Wurz ach brach in
einem von 2 Familien bewohnten Haus Feuer aus,
welches so rasch um sich griff und das ganze Haus
vollständig einäscherte . Das Mobiliar konnte zum
größten Teil gerettet werden . Man vermutet Brand¬
stiftung.

* Berlin, 18 . Sept . Eine bedeutungsvolle
Andeutung hat , wie nachträglich gemeldet wird , der

Kaiser in der Ansprache gegeben, mit welcher er in
Swinemünde am jüngsten Donnerstag die Anrede
des Bürgermeisters Wegener erwidert hat . Nach der
Neuen Stettiner Zeitung hat nämlich Se . Majestät
folgendes gesagt : „ Er sei schon als Knabe mit seinen
Eltern in Swinemünde gewesen. Es freue ihn , daß
Swinemüude durch seine günstige Lage den Vorzug
habe , die deutsche Flotte öfter in seinen Gewässern
zu sehen, und er hoffe, daß Swinemünde und Stettin
einmal auf dem Wasserwege direkt mit Berlin ver¬
bunden werden würden . „ Ob ich selber das aber
noch erlebe, " fügte der Kaiser lächelnd hinzu , „weiß
ich allerdings nicht ."

* Berlin, 19 . Sept . Das Vorgehen der Kriminal¬
polizei gegen die Wucherer zieht immer weitere Kreise.
Gestern wurden wieder bet verschiedenen verdächtigen
Personen Haussuchungen vorgenommen.

* Rosen heim, 20 . Septbr . In der Pulver¬
mühle Winterholler explodierten das Läufer - und
Sortierwerk . Hiebei wurden die beiden ledigen Arbeiter
Fuhrmann und Thaurer getötet . Der Schaden be¬
trägt 30000 Mk.

" Danzig, 19 . Sept . Das gestrige Flotten¬
manöver in der Ostsee dauerte von acht bis sechs
Uhr . Nachmittags wurde vor Rixhöft in der Nahe
der Halbinsel Hela eine große Seeschlacht , an der sich
die ganze Flotte beteiligte , ausgeführt.

* Straß bürg, 17 . Sept . Verflossenen Sams¬
tag haben bet den militärischen Schießständen beim
Desaix Denkmal mit dem von dem hiesigen Techniker
Wilhelm erfundenen kugelsicheren Panzer und Gewehr
mit Munition , Modell 88 , Schießversuche stattgefunden.
Auf 20 Meter Entfernung konnte der Panzer , der

leichter als der von Dowe konstruiert sein soll , nicht
durchschossen werden.

Ausländisches.
* Wien, 19 . Sept . Die Blätter melden , Herzog

Philipp von Württemberg , der Chef der katholischen
Linie des Hauses Württemberg , beabsichtige seine
Wiener Hofhaltung aufzulösen und dauernd nach
Württemberg überzusiedeln.

* Wien, 20 . Sept . Das Palais des Herzogs
Philipp von Württemberg , wurde um 3 Millionen
Gulden von der französischen Regierung angekauft,
die dasselbe zu etncm Botschafter - Palais umbauen
läßt.

* Budapest, 19 . Sept . An der serbisch-ungarischen
Grenze kam es bei Palanka zu Kämpfen zwischen einer
herumziehenden Räuberbande und Gendarmerie und
Soldaten . Es wurde eine förmliche Schlacht ge¬
liefert , wobei ein Räuber , zwei Gendarmen , ein Offi¬
zier und zwanzig Soldaten gefallen sind.

* Brüssel, 19 . Sept . König Leopold ließ
dem Herzog von Orleans bedeuten , er würde , falls
der Herzog nach Belgien käme, keine Kundgebungen
irgend welcher Art dulden und nur einen kurzen
Aufenthalt Hierselbst anempfehlen.

* London, 20 . Sept . Das auswärtige Amt
erhielt ein Telegramm vom britischen Konsul in Tient¬
sin, worin die Seeschlacht bei Korea an der Jalu-
Mündung bestätigt wird . Die Chinesen räumten ein,
daß sie 4, die Japaner 3 Schiffe verloren hätten.
Die Chinesen haben sich nach Port Arthur zurückgezogen.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig*
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Wiederholter L letzter
Wirtschafts - L Huts -Verkauf.

In der Konkurssache des
Friedrich Schaible , Sonnenwirts dahier

bringe ich die in Nro . 107 und 108 dieses Blattes beschriebene Liegenschaft im
Gesamt -Anschlag von 17200 Mark unter Zugrundlegung des beim I . Verkauf
erfolgten Angebots von 17000 Mk. am nächsten

Donnerstag den 27 . Septbr . ds . Is.
nachmittags S Uhr

auf dem hiesigen Rathaus unter Leitung der Ratsschreiberei im zweiten —
aber letztmaligen öffentlichen Aufstrcich aus freier Hand zum Verkauf,
wozu Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen werden , daß auswärtige , der Ver-
kommission nicht persönlich bekannte Kauflustige und deren Bürgen sich vor
Beginn der Versteigerung über ihre Zahlungsfähigkeit durch gemeinderätltche
Vermögens -Zeugnisse neuesten Datums auszuweisen haben.

Altensteig, den 20 . Septbr . 1894.

Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Dengl er.

Wefenfetd.
Wald - Berkauf.

Am Samstag den 29. September ds . Js.
nachmittags S Uhr

bringt Johannes Frey von Schorrenthal auf hiesigem Rathaus nach¬
beschriebene Waldungen auf hiesiger Markung aus freier Hand im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf:

Parz . -Nr . 512 . 52 a 29 gm im Urnagolder Berg,
„ „ 513 . 1 lia . 29 L 27 qw daselbst,

zus. 1 da 81 a 56 qm
Parz .- Nr . 527 . 1 ds , 82 s. 32 gm im hintern Wald,

„ „ 326 . 1 IiL 58 g. 41 qm im Hasengrund.
Bemerkt wird , daß bei annehmbarem Angebot der Zuschlag sofort erfolgt.

A. A. :
Schultheiß LselLNLÄ» .» .- —

Altensteig.

Meell
'
er Ausverkauf.

Meiner verehrten Kundschaft von hier und aiswäcts znr gefl . Kenntnis,
daß ich, um mein Warenlager z « reduzieren , von heule ab einen Aus¬
verkauf in meinen

z« herabgesetzten Preisen , halte.
Besonders empfehle ich

Küte u. Mühen i« allen Mac «, Werst billig.
DslloLVLÜlrSS » iu »Neil 6, -SsE

von SO Pfg . an per Ttück.
Hine Wcrrtie Hricot- u . WolkHandschuhe

zum Ankaufspreis.

Hosenträger, Cravatten und Krügen
in allen Preislagen zum Teil unter dem Fabrikpreis.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

ZVeEL ZNrrrAe - -.

^ Wag ° ld . ^

^ Mr Schreinermeifler L Bauherren ! ^
^ Durch meinen großen Absatz in _ ^

« Mi pitscli-pins-ööäsn M >
d bin ich in der Lage , günstig einzukaufen und kann deswegen diese beliebten ^
^ Böden billiger als jede Konkurrenz abgeben.
^ Ich liefere jedes Quantum in garantiert prima Qualitativ
^ und übernehme auch das Verlegen billigst . ^

^ Look ^
« Möbelschreiner . M

U G r ö m b a ch. SU

. gor

^ s Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , s
M Freunde und Bekannte auf W

U Donnerstag den 27. September ds. Js.
U in das Gasthaus zum „ Hirsch " hier A
KL frenndlichst einzuladen . ^

W Ariedrich Bauer >1 Barbara Aürr V
Sohn des David Bauer , Bauers ! Tochter des Martin Dürr , Bauers nL

W hier . ^ in Zwerenberg . ^
KL Wir bitten , dieses statt jeder besonderen Einladung entgegevnehmen zu wollen . KL

A l t e n st e i g.
Schönsten

Saat -Roggen
hat abzugeben

L. Kappker
zum grünen Baum.

^ A l t e n st e i g.
! Einsetzen künstlicher
j Zähne «K Gebiffe

Ü sowie alle Zahnoperationeu betH
EO ? H W Ackermann . AON

E b h a u s e n.

«iäti-
MS 8 I! Innen

in alltzll
zu billigen Preisen

empfiehlt
W . DengLer . »>s

HUden tausendfach belobten
Tabak IO

Pfd . lose im Beutel co . acht Mk . run
'' ei M . Aecker in Seesen ". H._

KotiMcher empfiehlt W . Kieker.



! i' r
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o 8 rrlLiLVLÄSi 7, ZM»
empfiehlt sein best ss *tie *tes O« se «r in

sämtlichen Baumaterialieneinzeln nud waggonweise
und zwar:

I « Iinol ^ « IiI » ^ Ir < iiL < >» « iih

in stets frischer Qualität i -e* At «k. « s « Akk. 1 .4V sowie

««

ü Hk

- 8
Z MM «
>8 M

-A - ^ tchs x-'
^ hj mW^ nvira j ?;

^

^ ^ . . ^
^ Z "

bei größerer Abnahme zum Fabrikpreis

M/muM

Steinzeiig-
WM

lhon-PMchn
Komi »- «nd

-I^ . W LS L . so - l»nj°- ^ zicgkl, fciiecfeftc Kackstkink, Kchmmstkine
jeder KW, Gips n. Gipsmohre, Mr - j
«nd Dnchpnppe , Lordolimm « Thm.

DoppeisniMki
schwarjm nnd
weitzcn K»!di

Kockkcine md
Klicker, Sprmiastlu md Kixsdiklen,

Loads »nd Kohleii, locke md Arbvare»,
Pinsel md Sele.

^ öohte ^ emölbsteiue vorteilhaftester li. billigster Ersatz für Vetsir rtttd Vaekstslns . rvölbe zwischen Ksenbalken
Irsin . ülrrsoNslso , » öKIZ

beste « in- - «rire* tz«rsteste ) sotiev « « K gegen FenrehtiKkert « « - Diiiinpfe in tnüehe « , KeUen « ,
Stenllnnnrse« , F «rbirikeitz ete ., feuersicher , leicht, trocken und schalldämpfend. Ebenso billig als die alten Methoden, jedoch ^

viel geringere Belastung des Gebälks.
Muster stehen zeberzeit gerne zu Diensten.

^ -MKW , ,» ^ fflZL empfehle meiner verehrlichen Kundschaftvom Lande besonders,
_ M llnl » zll o Ds . weil daM augenblicklich und zu jeder Zeit eine manchmal
s»wer srhäMtche vorzügliche Fleischbrühe billigst erstellt werden kann . Zu haben bet Chrn . Bnrghard in Altensteig.

A l t e n st e i g.
Ans Auftrag suche eine

4°
!v württemöergische
Staalsoöligation

über 2000 Mark zum Courswert
zu veräußern.
_ W . Kieker .

A l t e n st e t g.
HoeLisals

Visddssls
in schöner Qualität bet

Kr. Maig
Konditor.

_ A l t e n st e i g.
HVrsri » U» iiK!

Möchte diejenige Frau , die mir diesen
Sommer schon z« M 4ten mal meine
Enten gerupft Hot, warnen , in Zukunft
dieses sträfliche Treiben noch mehr zu
thun , andernfalls erfolgt gerichtliche An¬
zeige und gebührende öffentliche Kenn¬
zeichnung der Enicnrupserin.

Wirt Theurer.
A l t e n st e i g.

Schönste Eier
frei» angelongt , Prachtwore, zu den
billigsten Tages-Preisen.

Gart Walz.

Ziehung am
S. Oktober 1894. I MlWln KkldlsltkM. >

Gesamt -Gewinne «
119 80V Mk. bar. D

General-Agentur von Eberhard Fetzer

1 Los Mk. 3 .— , bei mehr mit Rabatt. Zu beziehen durch die
bekannten Losgeschäfte und durch die

Stuttgart , Kanzleistraße 20.

Hauptgewinn
75000 Mk. bar.

Aus23 ^ ofe
ein Treffer.

(Atemnot)
findet schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch von Dr . Lindeomeyer 's
Ealus -Bonbous . In Beuteln L 25
und 50 Pfg ., sowie in Schachteln L1 Mk.
bei Corditor Naschold iuAltevsteig.

WorööeuLfcher Lloyö
Beste Reisegelegenheit Nach Wswyork wöchentlich dreier

Ro» --ä
°

»1 ^ °Emal mit Kchnecköampfern
^

Nach W « ttrrnc .re mtt Postdampfern wöchentlich einmal.
"' ' t ScHnelröcernpfern 6 — 7 Taae

mit Postdampfern
S- U) Tage.

E^.

Nähere Auskunft durch
Johu . Gg. Roller ln Altensteig, Gottlob Schmid in Nagold, C. F. Heintel

in Pfalzgrafenweiler.

Zum Wähle
meiner Mitmenschen bin ich ans Wunsch
gern bereit, unentgeltlich Jedermann mit¬
zuteilen, wie sehr ich jahrel. an Magen¬
beschwerden , Appetitlosigkeit u. schwacher
Verdauung gelitten u. wie ich ungeachtet
meines hohen Alters v. 82 Jahren davon
befreit worden bin. F. Koch, Pens. König!.
Förster, Bellersen, Kreis Höxter.

A l t e n st e i g.

offen und in Büchse«
empfehle billigst.

Konditor.

A l t e n ft e i g.
Neue

Samostrauöen
empfiehlt billigst

Ar . Ikaig
Kondilor.

Ein ordentliches

Mädchen
für häusliche Arbeit, findet bis Martini
eine Stelle.

Näheres bet der Exp. d. Bi.
Gegen doppelte Pfandstcherheit werden

zumäßigem Zinsfuß

isoo Mk.
»nstnnchmcn gesucht.

und nimmt Anträge die Exp. ds . Bl.
entgegen.

1000

sVieiitig küe ioösemann!
Gegen alte Wollsachen aller Art

liefern moderne haltbare Kleider-, Iln-
terrock- «nd Läuserstoffe , SchkafdeLe»,
Teppiche etc., sowie ZLuLskin, vka«
Kheviot «nd Lode«. — Anerkannt billig.
— Muster sofort frei.

Kedriider Lohn
Ballenstedt a. Harz 130.
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